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Fernsprecher Nr .4

Neuenbürg,  Mittwoch den6. Dezember 1916. 74. Jahrgang.
LklrWinin des Molß'schen Anus

an den„Enstäln".
Großes Hauptquartier, 5. Dez., (WTB.) Amtk.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls KronprinzRupprecht von Bayern:
Jm Frühnebel stießen nach kurzer, starker

Artilleriewirkung englische Abteilungen östlich derStraße Albert-Warlencourt vor. Sie wurden
durch Feuer zurückgewiesen.

Bei nachmittags sich bessernder Sicht wurdeder Geschützkampf an der ganzen Sommefrontstärker und blieb auch während der Nacht leb¬
hafter als in der letzten Zeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des General-Feldmarschalls PrinzenLeopold von Bayern:
Südlich der Bahn Tarnopol-Krasne stießenbei Augustowka vergeblich russische Abteilungen

gegen ein ihnen jüngst entrissenes Grabenstück vor.
Front des Feldmarschalls Erzherzog Josef:
Während die neuesten Angriffe der Russenam Capul nordöstlich von Dorna Watra, imPutna-, Trotosul- und Uztal ohne jeden Erfolgblieben, haben deutsche und österreichisch-unga¬

rische Truppen an den Vortagen verlorene, für«ns wichtige Höhenstellungen zurückgenommen.Aus sieben, zum Teil sehr erbitterten Kämpfen
blieben am Verch-Debry(südl.des Tartarenpasses)über 100 Manu und 5 Maschinengewehre, amMondsee-Nemira (nördlich des Ojtoctales) 350Gefangene und 8 Maschinengewehre in unsererHand.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Front der Heeresgruppe des Generalfeld-

marschall von Mackensen:
In der Verfolgung den Widerstand feind¬

licher Nachhuten brechend, hat die 9. Armee dieBahn Bukarest—Targoweste—Pietrosta ostwärtsüberschritten.
Die Donauarmee folgte nach ihrem am unterenArgesul gegen starke zahlenmäßige Ueberlegenheit erfochtenen Siege, an dem insbesondere die217. Jnfant.-Dioision rühmlichsten Anteil hatte,

dem weichenden Feind bis an den Abschnitt, mitdem linken Flügel kämpfend, darüber hinaus.Der Ostfliigel wies in der Donau-Niederungrussisch-rumänische Angriffe blutig ab.Die gestern gemeldete Gesangenenzahl vom3. Dezember erhöht sich auf 12500. Bei der9. Armee sind noch 2000, bei - er Donauarmee
2500 Mann, letzteredem22.Jnfanterie- und6. Ar¬tillerie-Regiment angehörend, hinzugekommen.In der Dobrudscha keine größeren Kampf¬handlungen.

Mazedonische Front.
Oestltch der Cerna haben sich neue Gefechteeutwickelt. Serbische Vorstöße bei Bahowo undNonte an der Moklenafront sind gescheitert.

Der erste Generalquarticrmeister
Ludend orfs.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  5 . Dez., abends. (WTB. Amtlich.)In Ost und West nichts Besonderes. — InRumänien Fortschritte Richtung Bukarest undPloesti. — An mazedonischer Front Artillerie-kampf.

RLmSschGU.
Stuttgart,  5 . Dez. Der württ . Landtagist heute nachmittag zu einer voraussichtlich etwa

zwei Wochen umfassenden Tagung zusammengetreten,deren Hauptaufgabe ein Nachtragsetat mit Forder¬ungen für Kriegswohlfahrtspflegc sein wird.
Der Generalseldmarschallv. Hindenburg  hatanläßlich des Zustandekommens des Hilssdienst-

pflichtgesetzes dem Reichskanzler eine Glückwunsch-
depesche übermittelt und dabei noch zum Ausdruckegebracht, daß durch dieses Gesetz die Heimat dem
Feldheere einen Dienst leiste, der nicht hoch genug
veranschlagt werden könne. Der Reichskanzler hat
darauf geantwortet, daß er dem Generalseldmarschallfür die freundlichen Glückwünscheaufrichtig danke,und daß die verbündeten Regierungen, die deutsche
Volksvertretung und das gesamte deutsche Volk mitdem vaterländischen Hilfsdienste der kämpfendenArmee in Liebe und Bewunderung zeigen wollten,daß auch sie alles einsetzen für des VaterlandesEhre, Sieg und Freiheit.

Berlin,  5 . Dez. Wie die „Chemnitzer Volks¬stimme" ankündigt, steht die Berufung des Vorsitzen¬
den des deutschen Metallarbeitcrüerbandes, AlexanderSchlicke, in das neue preußische Kriegsamt, dem
bekanntlich die Ausführung des Gesetzes über den
vaterländischen Hilfsdienst obliegt, unmittelbar bevor.
Schlicke wird dort die Leitung der Arbeiterfrageübernehmen. Die „Tägliche Rundschau" bemerkthierzu: Ein bemerkenswertesZeichen der Zeit.

Berlin,  5 . Dez. Außer den umfangreichenBeratungen über Nahrungsmittelfragen hat, wiedas „Berl. Tagebl." erfahrt, der Vorstand des deut¬
schen Stüdtetages auch gegen die Erhöhung der
Kohlenpreise Stellung genommen. Ferner ist er fürden bargeldlosen Verkehr eingetreten.

Der Kaiser und König Karl  hat nach einem
Berichte aus dem österr.-ungar. Kriegspressequartier
durch einen Befehl an die Armee und Flotte be¬
kannt gegeben, daß er in Ausübung seiner Herr¬
scherrechte den Oberbefehl über die gesamte Streit¬
macht übernehme und den Feldmarschall ErzherzogFriedrich zu seinem Stellvertreter ernenne.

Nach einer Meldung der „Kölnischen Zeitung"aus Wien sind in Warschau Nachrichten verbreitet,
daß sehr bald für Polen ein Regent  eingesetztwerden wird. Der Regent soll das Mitglied einerDynastie sein, welche alte fürstliche Beziehungen zuPolen habe. Es werde auch demnächst ein polnischerStaatsrat ernannt werden.

Berlin,  5 . Dez. Der „Berl. Lokalanz." meldet
aus Zürich: Dem Vertreter des Schweizerischen Preß-
telegraph wurde von einem aus Frankreich ange¬
kommenen Reisenden erzählt, daß in Frankreich inimmer weitere Bolkskreise das Gefühl dringe, Frank¬
reich kämpfe nur noch für England. Die Stimmungim französischen Volke werde nur noch durch künst¬
liche Mittel aufrecht erhalten. Die Unzufriedenheitin den bäuerlichen Kreisen werde die Regierung vorneue Probleme stellen.

Die englischen Zeitungen geben jetzt offen zu,daß in den Kreisen der englischen Arbeiterschaft sicheine Bewegung  zugunsten des Friedens  immermehr geltend macht. Die Unzufriedenheit mit den
durch den Krieg hcrbeigeführten schwierigen Zuständenfür die englischen Arbeiter wächst täglich und es kannin England noch zu großen Kundgebungen für denFrieden führen, wenn auch nicht zu verkennen ist,daß die Kriegsparteien in England noch sehr mäch¬tig sind.

London,  5 . Dez. „Daily Telegraph"vernimmtaus Athen:  Der Hergang der Feindseligkeiten,welche gestern zwischen Truppen der Verbündeten
und griechischen Truppen stattfanden, kann folgender¬

maßen zusammengefaßtwerden: Uebermannt durchstärkere Truppenmacht, mußten die Vierverbands¬truppen sich zurückziehen. Sie hatten viele Tote,
Verwundete und Gefangene. Gegen5 Uhr nachmittags
beschoß die Flotte einzelne Punkte Athens; insgesamtwurden ungefähr 25 Granaten abgefeuert, von denendrei in der Nähe des König!. Schlosses einschlugen.Eines der Geschosse richtete in der Küche des Kgl.Schlosses Schaden an. Später wurde durch das
Eingreifen der Gesandten des Vierverbands die Ein¬
stellung der Feindseligkeiten erwirkt. Die königstreuePresse enthielt am Samstag morgen eine Regierungs¬kundgebung, worin mitgeteilt wurde, daß Fournetseine Einwilligung gegeben stabe, die Auslieferungder 6 Batterien Gebirgsgeschützeanzunehmen. —
Weiter wird gemeldet, daß die griechischen Reservistenmobilisiert werden. Das Schießen in der Stadtdauerte auch am Samstag abend noch fort.

Nach Pariser Meldungen sollen die Regierungendes Vierverbands entschlossen sein, für die Aus¬
schreitungen der griechischen Truppen  am 1.
Dezember in Athen  gegen die französischen Trup¬pen eine Genugtuung zu verlangen. In Paris undLondon will man diese ganze Angelegenheit als eine
Verschwörung gewisser griechischer Kreise gegen den
Vierverband behandeln. Die Lage in Athen ist jetztso, daß die vom Vierverbande im Hasen von Athen
gelandeten und nach der Hauptstadt Athen gebrachten
Truppen des Vierverbandes von griechischen Soldaiennach dem Hafen zurückgebracht wurden. Angeblichsollen die sranzösiscben Truppen nicht den Befehlgehabt haben, sich mit Gewalt des Kriegsmaterialsdes griechischen Heeres zu bemächtigen. Trotz der
abwartenden Haltung der französischen Truppenwären dieselben aber doch von griechischen Soldaten
angegriffen worden. Daß die französischen Truppen
nicht den Befehl gehabt haben, Gewalt anzuwenden,ist ja möglich, aber jedenfalls waren sie zu demZwecke nach Athen geschickt worden, um einen Druck
auf die griechische Regierung auszuüben, damit siedas ganze Kriegsmaterial ihres Heeres ausliesern.Die Sache liegt nun jetzt so, daß der Bierverbandin Griechenland ein gefährliches Spiel getrieben hatund daß er zunächst dabei einen Mißerfolg erzielthat. Die Lage bleibt aber in Griechenland unge¬mein gefährlich, wenn der Vierverband aufs neue
Schritte unternimmt, um Griechenland zu demütigen.

Berlin,  5 . Dez. Der „Lokalanzeiger" meldetaus Wien: Wie „Rjetsch" meldet, fand in Peters¬burg eine neue Explosion in der Munitionsfabrikauf der Rasahannaja statt. Die Ursache der Er-
plosion ist unbekannt. Jm Augenblick der Katastrophewaren in der Fabrik etwa 1000 Personen tätig, dieoffenbar alle zu Grunde gegangen sind. Die Muni¬
tionsfabrik ist durch die Explosion total vernichtetworden. Die Erschütterung war derartig stark, daßder Knall in ganz Petersburg gehört wurde und daßan vielen Häusern die Fensterscheibeneingedrücktwurden. Die Regierung hat eine strenge Unter¬suchung eingeleitet.

London,  5 . Dez. Lloyds melden: Die englischeGoelette „Mizpah" wurde versenkt, die Besatzunggerettet.
Christiania,  5 . Dez. Die norwegische Ge¬sandtschaft in London meldete am 4. Dezemberdem Minister des Aeußern:Der Dampfer„Hittreoy"ist am 2. Dezember ans der Fahrt von Glasgownach Italien versenkt  worden. Die Mannschaftist in Liverpool gelandet. „Histeroy" war in Chri-stiania beheimatet und mit 1700000 Kronen ver¬sichert.
Berlin,  5 . Dez. Mit Vorbehalt verzeichneneinige Morgenblätterdie Meldung, der russische

Ministerrat habe einen Gesetzentwurf eingebracht,
wonach das Wehrpflichtalterauf 51 Jahre' hinauf¬gerückt werde.
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N euenbürg . Das Eiserne Kreuz 2 . Kl . erhielt
Kriegsfreiwilliger Gefreiter H ermannBurgh  a rd
Landwehr -Feldartillerieregt . No . 2, 9 . Batterie.

Neuenbür  g. Reservist Wilhelm Finkbei  n e r,
Sohn des Sodawasserfabrikanten W . Finkbeiner,
wurde für bewiesene Tapferkeit vor dem Feind mit
dem Eisernen Kreuz  2 . Klasse ausgezeichnet.

Schwann . Das EiserneKreuz  erhielt nun
als 3 . Sohn von Küfer König der Gefreite Emil
König,  die silb . Perd . Med Ernst Weiß.

/V  Herrenalb.  Gefr . Hermann Waidner
(Res .-Feld -Art .-Reg . 26 , westliche Front ) und lein
Bruder Karl Waidner (Fuß -Art .-Reg . 13 , 3 . hul-
garische Armee , Rumänien ), ferner Gustav Gerw  i g
(Landw .-Jnf .Reg . 120 ), Sohn des Gemeinderats
und Landwirts Fr . Gerwig , wurden mit dem
Eisernen Kreuz  2 . Kl . ausgezeichnet.

Seit Montag den 27 . Rov.  1916 gelten die in
No . 278 unseres Blattes bekanntgemachten Höchst¬
preise für Rindvieh.  Es sind nun teilweise
Zweifel entstanden , ob diese Höchstpreise auch fin¬
den Ueberhauptkanf gelten , der zunächst noch nicht
verboten worden ist . Diese Frage ist zu bejahen.
Wie aus der in unserem heutigen Blatte veröffent¬
lichten Bekanntmachung der Fleischversorgungsstelle
zu ersehen ist, darf auch derjenige , der überhaupt
verkauft oder kauft , den Kaufpreis nicht über¬
schreiten , der sich nach den festgesetzten Höchstpreisen
unter Berücksichtigung der in Betracht kommenden
Wertklasse aus dem Lebendgewicht des verkauften
Tieres ergibt . Das Lebendgewicht muß er entweder
durch Wägen feststellen oder mindestens nach bestem
Wissen und Gewissen schätzen. Wir möchten dring¬
end davor warnen , den Ueberhauptkaus zur Umgehung
der festgesetzten Höchstpreise mißbrauchen zu wollen.

Liebenzell,  5 . Dezbr . In Unterreichenbach
haben sich zwei Bergleute aus dem Elsaß mehr als
ungebührlich aufgeführt , dein Wirt die Fenster ein¬
geschlagen , die Polizei angegriffen und schließlich im
Ortsarrest das Bett und andere Einrichtungen zer¬
trümmert . Einer der Strolche ist dann durch das
Fenster ausgebrochen und entflohen.

Zu den Opfertagen am 6 .— 10 . Del . 1916.

Das tat ich für dich, was tust für mich denn du?
So dringt 's vom Kreuz des Welterlösers an das Herz.
Auch unsre Kämpfer draußen rufen es uns zu:
Vergeßt es nicht, wie wir erleiden für Euch Not und

Schmerz.

Wie unser Herr und Meister gab sein Leben,
So gaben sie ihr Leben für die Brüder hin.
Was ist 's , das wir als Lohn den Tapfer « geben:
Nur Dank allein und Liebe für ihr heißes Müh 'n.

In Worten nicht soll er besteh n — erklingen
Heißt es mehr wie je : die Tat allein hat Wert.
Auch von uns gilt : wir sollen Opfer bringen.
Vergiß nicht, daß beschützt dein Haus , dein Herd!

Armselig bleiben da nur Geld und Gaben,
Wenn sie ihr Blut und Leben bringen dar.
Die jetzt nicht geben , wenn sie's haben.
Verdienen alle wohl das Wort „Barbaren " .

DLrrmZetztLL»

Im „Argenboten " (Wangen i . A .) erscheint fol¬
gendes , von Frau Gräfin von Waldburg -Syrgenstein
im Schloß Neutrauchburg verfaßtes Gedichtchen , das
weitere Verbreitung verdient:

Das liabe Christkind klopfet heut
An Eure Tür , Ihr guate Leut:
Möcht für d 'Soldata , für die Schwaba,
Wo draußa steha , ebbes haba.
Es möcht , daß au der ärmst Soldat
Am heil 'ga Tag a Freudle hat.
n Heimetgrueß möcht 's jedem bringa.

Wenn d 'Glocka in der Christnacht klinga.
Drum klopst 's heut a und sagt : I bitt,
Ihr guete Leutla , helfet mit!
Langt no recht herzhaft nei ins Säckle,
Zahlt a Soldata -Weihnachtspäckle!

Der Friedenskonferenz - Zug.  Von Leipzig
her passierte am 18 . November ein aus mehreren
Wagen erster Klaffe bestehender Ertrazug die Sta¬
tion Lauda mit dem Ziel : die Schweiz . Der ge¬
heimnisvolle Zug war dem Bahnperfonal als Künst¬
lerzug angekündigt worden . Doch die Bahnbeamten

aus der ganzen Strecke Lauda Mergentheim
Crailsheim ließen sich nicht täuschen und bald raunte
es ein Beamter dem andern zu, daß der Zug vom
Osten komme und russische und rumänische Fricdens-
deligierte mit sich geführt habe . Selbstverständlich
hatte man sie ganz deutlich erkannt . Es konnte
also kein Zweifel mehr sein und allmählich machte
die freudige Nachricht , daß eben an den Friedens¬
gerüchten doch etwas Wahres sei, die Runde an
den Biertischen . Doch bald kam die Aufklärung.
In der Tagespresfe vom 20 . November las man
u . a . die Meldung : „Arthur Nikisch in der Schweiz
Aus Bern wird gemeldet : Arthur Nikisch konzertierte
gestern abend mit dem Leipziger Gcwandhausorchester
vor überfülltem Skal usiv . . . ." Es war daher
trotz aller Informationen der findigen Beamten ein
Künstlerzug und kein Friedenskonferenzzug.

Wie ' s gemacht wird.  Wie die „Münch,
di . Nachr ." mitteilen , werden schon seit einiger Zeit
von auswärtigen Geschäften ganze Bestände von
Münchener Wollwarengeschäften aufgekauft , sodaß
die einheimische Bevölkerung in der Deckung ihres
Bedarfs immer mehr behindert wird . Dieser
Mißstand ist umso empfindlicher , als jedermann ge¬
halten ist, für seine Einkäufe , und handelte es sich
nur um ein Paar Strümpfe , einen Bezugsschein sich
zu verschaffen . Namentlich soll das Warenhaus
Reis in Hamburg große Aufkäufe in München vor¬
genommen haben . Der Münchner Magistrat hat
sich daher veranlaßt gesehen, gegen diesen Abtrans¬
port der eigenen Bestände beim Neichsbekleidungs-
amt in Berlin Vorstellungen zu erheben . — Es
ist anzunehmen , daß das Hamburger Warenhaus
und andere solche Geschäfte , auch aus anderen
Orten ihr Lager zu füllen bestrebt sind , es dürfte
sich daher für die zuständigen Behörden empfehlen,
ein wachsames Auge über diese höchst unerwünschte
Art von Warenverkehr zu hohen.

„Haustiere : grien " . Eine lustige Verwechs¬
lung . Bei der Viehzählung in einem Dorfe
Deutsch -Böhmens verstand ein Bewohner des Dorfes
die Rubrik „Haustiere " auf dein Zählerzettel ganz
falsch, er schrieb „grien " hinein . Er hatte geglaubt,
daß die Behörde ein besonderes Interesse daran
hohe , die Beschaffenheit seiner Haustüre zu erkunden,
und da er eine hübsche grüngestrichene Haustüre
sein eigen nannte , gab er voller Stolz deren Farbe
auf dern Zählzettel an.

Gegen die Bevorzugung der bayerischen
Brauereien.  Die badische Landwirtschaftskammer
richtete eine Entschließung an die Regierung , die
gegen eine weitgehende Bevorzugung der bayerischen
Bierbrauereien durch die Zulassung größerer Gersten¬
verarbeitung als im übrigen Deutschen Reich pro¬
testiert und die Regierung ersucht , beim Bundesrat
aus eine gleichmäßige Behandlung der Brauereien
aller deutschen Bundesstaaten hinzuwirken.

280 Zentner Glasscherben.  Nach einem
Bericht des Londoner „Borough Council " sind nach
den letzten Zeppelinangriffen in London 280 Ztr.
Glasscherben auf den Straßen zusammengefegt worden.

LÄZts NMhnchtM N. Lslsgramme.
Lissabon,  3 . Dez . (WTB . Ag . Hav .) Am

Montag morgen drangen deutsche Unterseeboote in
den Hafen von Funchal  ein und griffen einen
französischen Dampfer mit Kriegsmaterial und ein
englisches Kauffahrteischiff an . Ein französisches
Kanonenboot wurde versenkt . Die Landbatterien
eröffneten das Feuer , worauf die Unterseeboote
flohen.

Berlin,  6 . Dez . Wie der „Berl . Lokalanz ."
aus Posen erfährt , wird in Krakauern Blättern aus
Warschau gemeldet , daß mit dem 1. Januar 1917
die polnischen Legionen als wesentlicher Bestandteil
der polnischen Armee in den Etat der deutschen
Armeen übergehen.

Wien,  4 . Dez . (WTB .) Aus dem Kriegs¬
pressequartier wird am 4 . Dez . abends mitgeteilt:
Südwestlich von Bukarest wurde der Feind über den
Argesul geworfen . Nordwestlich von der rumä¬
nischen Hauptstadt werden unsere Erfolge weiter
ausgebaut . In den Karpathen stellenweise Aufleben
des Kampfes . Der Verlauf ist für uns günstig.

Zürich,  5 . Dez . (GKG .) Die Petersburger
„Nowoje Wremja " meldet ohne Behinderung durch
die Zensur die voraussichtliche Zurücknahme der
rumänischen Streitkräfte auf die Linie Galatz -Foc-
sani.

Zürich,  5 . Dez . (GKG .) Lt. „Tagesanz ."

meldet der „Secolo " aus Petersburg : Das Vorge¬
biet von Ploesti liegt bereits im Artilleriebereich
des Feindes . Fällt Ploesti , so erhält der Feind
die Möglichkeit , Buzen zu erreichen und die Bahn¬
verbindung Bukarest —Jassp in wenigen Tagen
lahmzulegen.

Zürich,  5 . Dez . (GKG .) Wie „Corriere della
Sera " berichtet , verfügen die Zentralmächte in
Rumänien über so außerordentlich starke Artillerie,
angeblich das Vierfache des normalen Bestandes
daß keine Hoffnung mehr besteht , Rumänien zu
retten.

Den 6 . Dezember 1916 , mittags.

London. (Reuter . WTB .) Der
König hat das Rücktrittsgesuch des Premier.
Ministers Asquith  angenommen.

Berlin,  6 . Dez . Nach einer Haager Depesche
des „Berl . Lokalanz ." hielt Lord Haldane am
Mittwoch in London eine Rede über das Völker¬
recht , die sofort von mehreren Frauen unterbrochen
wurde . Sie beschimpften ihn als Verräter und
fragten , was ein Deutschenfreund wie er über das
Völkerrecht sagen könne.

Wien,  6 . Dez . (WTB .) Aus dem Kricgspresse-
quartier wird unter dem 5 . Dezember gemeldet : In
Rumänien reift der Erfolg aus . In den 'Sieben¬
bürger Grenzgebirgen wird weitergekämpft . In den
Waldkarpathen vereinzelte russische Angriffe.

Berlin,  6 . Dez . Aus einer Unterredung mit
dem türkischen Militärattache , Oberst Schükri Bey,
teilt die „Vossische Zeitung " mit , Schükri habe er¬
klärt , die Rede Trepows sei wohl die glänzendste
Rechtfertigung der türkischen Politik , die ein Zu¬
sammengehen mit den Mittelmächten bis zum letzte»
Blutstropfen befürworte . Der sicherste Schutz gegen
Rußlands angebliches Recht auf Konstantinopel und
die Meerengen sei die Umbildung des türkischen
Heeres nach deutschem Muster.

Berlin. (Priv .-Tel .) Der „Tägl . Rundsch."
wird aus Genf  gemeldet : Die deutschen Heeres¬
berichte über Rumänien machen in den westlichen
Verbandsländern einen gewaltige » Eindruck , weil
man noch eine Rettung der Lage durch die Russen
erhoffte und daher Havas und Stefanie noch in der
letzten Nacht zuversichtliche Meldungen verbreiteten.

Berlin. (Priv .-Tel .) Der „Tageszeitung'
wird aus Genf herichtet : Die radikale Presse Frank¬
reichs gesteht , daß seit August 1914 in Paris  die
Entmutigung nicht größer war als heute . Die
Vernichtung Rumäniens trage in London und Athen
gleichzeitig Früchte . Auch in Frankreich stehe eine
Kabinettskrise bevor . Die Regierungspresse schildert
dagegen die Londoner Ereignisse optimistisch . Der
„Temps " glaubt , Lloyd George werde fortan eine
entschiedene Diktatur ausüben , ohne deshalb seine
bewährten Kollegen Asquith , Balsour und Lansdowne
zur Abdankung zu bringen . „Le Journal " schreibt:
Zwischen dem Phrasenmensch Asquith und dem
Willensmensch Lloyd George klafft ein tiefer Ab¬
grund . Falls Lloyd George Carson zum Eintritt
in das Kabinett bewegen kann , ist der Einfluß
Asquiths beseitigt.

Basel,  3 . Dez . (GKG .) Lt . „Basl . Nachr."
meldet die Agentur Havas , daß die deutsch-bul¬
garischen Truppen , welche die Ebene des Nealico
erreicht haben , schwere deutsche Geschütze gegen den
Fortgürtel von Bukarest in Stellung bringen.

Berlin,  6 . Dez . Das Athener Artilleriegefecht
hat , wie die „Vossische Ztg ." schreibt , zur Klärung
der Lage beigetragen . Die Vierverbandsmächte
wüßten nun , woran sie seien . - - Die „Germania"
ineint , daß die Niederlage der Entente in der
Schlacht von Athen ganz bedeutend größer zu sein
scheine, als man habe wissen lassen . - Im „Berl.
Lokalanzeiger " heißt es , die Venizelisten feien einge-
fchüchtert und erklärten jetzt, daß sie auf der Seite
des Königs stünden.
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K. Oberamt Neuenbürg.
MBmshlWrtGese in VnsichniliiMW.

Die beteiligten Gemeinden und sonstigen Fürsorgestellen
werden veranlaßt, die für die Zeit vor 31. Dezember ds . Js.
rückständigen Nachweisungen über Aufwand für Notstands¬
arbeiten für Arbeitslosenfürsorge und für Kriegskranken-
fiirsorge mit möglichster Beschleunigung der Versicherungsanstaltvorzulegen. Soweit Vorlage nicht möglich sein sollte, ist der
Versicherungsanstaltbis spätestens 15. Januar 1917 anzuzeigen,
auf welchen Gebieten dieser Zweige der Kriegswohlfahrtspflege
und in welcher ungefähren Höhe noch Aufwandsanmeldungen
zu erwarten sind.

Den 4. Dezember 1916. Oberamtmann Ziegele.

K. Amtsgericht Ueuenlmrg.
Soweit verhandlungsreife Sachen vorliegen, finden die

Sitzungen des Schöffengerichts für das Jahr 1917 an jedem
Freitag und außerdem am ersten Montag eines Monats statt,die Sitzungen in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten an jedem
Mittwoch.

Als Gerichtstag (Laustag), an welchem mündliche An¬
fragen, Anträge und Gesuche jeder Art beim Richter oder auf
der Gerichtsschreiberei vorgebracht werden können, wird der
Donnerstag jeder Woche bestimmt.

An sonstigen Tagen werden nur besonders dringende
Sachen entgegengenommen.

Den 5. Dezember 1916. Oberamtsrichter Scholl.

Neuenbürg.

Weg -Sperre.
Das sog. „Wildbadergäßchen" (die „Hohlgasse") ist bis

aus Weiteres für schwere Fuhrwerke , insbesondere Langholz-
suhrwerke, zur Sicherheit des Personenverkehrs

gesperrt.
Den 2. Dez. 1916. Stadtschultheißenamt.

Stirn.
! Nutzholzverkauf .des Gr . Forstamts Kaltenbronn in
! Gernsbach im Wege schriftlichen Angebots aus den Domänen-
>mldabteilungen1—22, 26—46, 50—79, 85, 91, 99 u. 101:
j 1Buche IV. Kl., 55 Forlenstämme II.—IV. Kl., 1913 Nadel-
' jolzstämmeI.—VI. Kl., 222 NadelholzabschnitteI.—III. Kl., zu-
Minen 2304 Fm. Ziel 6 Monate, bezw. V-O/c, monatlicher
Matt . Losweise Auszüge und Angebotsformulare unentgeltlich

das Forstamt und die Forstwarte. Nähere Bedingungen
Mi>die Anschläge liegen beim Forstamt auf. Die Einreichung
eines Angebots- gilt als Annahme der Verkaufsbedingungen.
Ae Angebote müssen verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis zur Submissionstagfahrt am Dienstag,

! kn 19. Dezember 1916, vormittags 10 Uhr, beim Forstamt
' Kaltenbronn in Gernsbach eingereicht sein. Das Holz wird
) « gezeigt von den Forstwarten Lauer-Dürreych, Rheinschmidt-- Brotenau und Schultheiß-Rombach. >

Bekanntmachung
betr. den Ueberhauptkans von Schlachtvieh.

Für den Ueberhauptkauf von Schlachtvieh gelten auch die
durch Verfügung der Fleischversorgungsstelle vom 22. November
1916 (Enztäler Nr . 278) festgesetzten Höchstpreise für Rindvieh.
Wer überhaupt verkauft oder kauft, darf deshalb den Kauf¬
preis nicht überschreiten, der sich nach den festgesetzten Höchst¬
preisen unter Berücksichtigung der in Betracht kommenden Wert¬
klassen aus dem Lebendgewicht des verkauften Tieres ergibt.
Das Lebendgewicht muß er entweder durch Wägen feststellen
oder mindestens nach bestem Wissen und Gewissen schätzen.

Wer Schlachtvieh zum Verkauf bereit hat, es aber zu den
festgesetzten Höchstpreisen nicht abgeben will, hat zu gewärtigen,
daß die Abgabe dieses Viehs behördlich angeordnet wird.

Stuttgart , den 2. Dezember 1916.
Fleischversorgungsstelle

für Württemberg und Hohenzollern.
Schall.

K. Oberamt Neuenbürg.
Die Gemeindebehörden

werden an die Vorlage des Verzeichnisses der nicht schulfähigen
Kinder (zu vergl. Erlaß v. 4. Febr. 1916, Enzt. dir. 30) erin¬
nert. Event, ist Fehlanzeige zu erstatten.

Den 4. Dez. 1916. Oberamtmann Ziegele.
Neuenbürg.

Einladung.
Unter Mitwirkung des Kirchenchors und des Jünglings¬

vereins findet
Sonntag, den 10 ds. Mts., abends8 Uhr

im Ev. Gemeindehaus hier ein Gemeindeabend statt mit
Vortrag des Bezirksvorsitzenden des Evang. Bundes, Pfarrer
Goes -Engelsbrand, über das Thema: „Die Kriegszeit im
Lichte der Kriegsdichtung". Zu zahlreichem Besuch dieses
ersten Wintervortrags im Gemeindehaus werden die Gemeinde¬
genossen, vor allem die Mitglieder der Ortsgruppe des Evang.
Bundes, herzlich eingeladen.

Den 6. Dezember 1916. Dekan Uhl.
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Gemeinde Birkenfeld.

Verkauf.
Die schriftlichen, bedingungs¬

losen Angebote auf das in Abt.
Forchenschlag angefallene Lang¬
holz
16 Stück Ta. und Fi . Kl. V—VI

mit 6.25 Festm. und
70 Stück Ta . und Fi. Kl. VI

mit 10,28 Festm.
sind verschlossen und mit entspr.
Aufschrift bis nächsten Freitag,
den 8. ds .Mts ., abends 7 Uhr,
hier einzureichen.

Schuttheißenamt.
Holzschuh.
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Der Krieg als Friedensstifter.
Roman von S . Hillger.

13
(Nachdruck verboten .)

„Aber das kannst du ja gar nicht verant¬
worten! Wo sich dir die Gelegenheit bietet, die
Lage deiner Familie zu verbessern, dürfen Vor¬
urteile dich nicht beeinflussen!"

„Ich weih, was ich tue, liebes Kind. Die
Pflicht, für meine Familie zu sorgen, ist mir beilig,
keiner kann es ernster damit nehmen. Darum
vertraue mir auch ferner ! Du bist zu kurzsichtig,
um eine Gefahr rechtzeitig zu erkennen. Ich
aber, obschon ich in meinem Beruf keinen Erfolg
aufzuwelsen habe, weih Menschen zu beurteilen.
Niemals kann Bittner edle Absichten verfolgen,
niemals ! Das stände in zu grohem Widerspruch
mit seinem Charakter . Er will mich demütigen,
zertreten, und darum hüte ich mich vor ihm."

„Du bist überspannt !" rief Dora , „von Edel¬
mut soll hier gar keine Rede sein. Alfred braucht
eine bewährte , verlähliche Arbeitskraft und ist an¬
ständig genug, dieselbe gut zu bezahlen. Natür¬
lich bist du ihm willkommener als irgendeiner,
swn dem er nichts weiß, und Befriedigung dar¬
über, uns helfen, unsere Lage aufbessern zu
können, werden wir ihm auch nicht absprechen
dürfen. Es ist dasselbe , wie überall im Leben
— eine Hand wäscht die andere ."

Sie konnte, wollte es nicht ausdenken, daß
dieser goldige Traum , wie so viele andere vorher,
m nichts zerrinnen sollte. Bittend , beschwörend
blickte sie auf. „Sei doch nicht so abweisend, lo
verletzend. Hans . Verdirb wenigstens nicht alles
von vornherein I Sei freundlich und verbindlich
Segen Bittner , höre ihn an ! Vielleicht bekommst
«u dann einen ganz anderen Eindruck von ihm

wie früher. Etwas mehr Diplomatie könnte dirüberall nur nlchen."
Der Mann verharrte in minutenlangem

verdrießlichen . Schweigen. „Höre mein letztes
Wort, " sagte er bestimmt, „weil dir so oiel voran
liegt, will ich Bittner höflich empfangen . Mehr
verlange nicht von mir ! In sein Bureau gehe
ich nicht!"

„Wir werden sehen", dachte Dora pikiert;
laut entgegnete sie mit einem Anflug von Laune:
„Ich muß ja schon zufrieden sein, wenn du ihn
nicht hinauswirfst . Also wollen wir einstweilen
die Streitaxt vergraben und alles Weitere von
eurem Einverständnis abhängig machen I"

Schnell ging sie hinaus mit den Worten:
„Ich habe noch ein paar Besorgungen zu machen,
in einer Stunde bin ich wieder hier."

sie gab ibrem Manne keinen Abschiedskuß.
Daß er ihre schönen Rosen, über die sie sich so
sehr gefreut, aus dem Fenster geworfen, empörte
sie. Aufgebracht warf sie die Tür zu und rannte
von der Treppe, als fürchte sie, er könne ihr fol¬
gen und mitkommen.

4. Kapitel.
Johannes zog verdrießlich an seiner Zigarre

und überlegte , daß es am besten sei, dem lästigen
Besucher zu entgehen . Das Zusammentreffen mit
Bittner mußte sich in jedem Falle peinlich ge¬
stalten. Wozu sollte er sich auch noch diesen
Widerwärtigkeiten aussetzen.

Es klopfte. Ludmilla steckte den Lockenkopf
durch die Tür . „Kommen Sie doch mal zu mir
herüber , Herr Steinberg , ich will Ihnen zeigen,
wie süß die Kinder spielen."

Mechanisch folgte Hans der Aufforderung.
Ludmilla winkte, daß er leise gehe. Er tat ihrden Willen.

Da saßen Georg und Mieze sich auf ge¬
polsterten Fußbänken gegenüber , beide hatten

eine selvstgenähte Puppe im Arm, mit der sie sich
unterhielten , sie zerrten an den langen Fingern,
den slachsfarbenen Perücken, Mieze versuchte die
Haarsträhne ihrer Puppe einzuslechten, Georg
war bemüht , aus dem Gesicht seines Matrosen¬
jungen eine dicke Perle zu reißen, durch welche
die Nase markiert wurde.

Die Gesichter der Kinder glühten , sie waren
so eingehend mit den Stoffpuppen beschäftigt, daßsie den Papa gar nicht beachtersn.

„Bleiben sie eine Viertelstunde, " bat Lud¬
milla, „ich mache Ihnen ein Glas Tee zurecht,
Herr Steinberg . Sie sehen angegriffen aus . Tee
regt am besten die Lebensgeister wieder an ."

Johannes nickte. „Ich nehme dankend an,
Fräulein ." Er seufzte. „Warum ist das Leben für
manchen eine so schwere Last ! Ich werde meiner
selten froh. Immer droht von irgendwoher ein
Ungemach. Und doch bin ich rastlos tätig, und
meine Frau arbeitet sogar mit. Aber auf mir
liegt es so schwer, als plane das Schicksal einen
Schlag gegen mich. Ich fühle das immer vorher.
Es kommt auch, unabwendbar ."

„Ist Frau Dora ausgegangen?" fragte Lud¬milla.
„Ja , sie hat noch einiges einzuholen ."
„Frau Dora hätte es nicht nötig , mitzu-

arbeiten, " sagte Ludmilla , „Sie hätten das gar
nicht erst erlauben sollen. Die paar Mark , welche
sie verdient , gibt sie für überflüssigen Firlefanz
wieder aus . Die miterwerbende Frau wird leicht
anmaßend und unleidlich gegen ihren Mann , sie
taxiert ihre Leistungen zu hoch und bewertet die
Einnahmen ihres Mannes zu niedrig . Dadurch
entsteht dann Aerger und Unfrieden. Frau Dora
hätte sich recht wobl mit ihren zweihundert Mark
einrichten können, besonders, wo Sie diese Stube
an mich abvermietet haben."

(Fortsetzung folgt.)



Vtts«zW des Mmstem« des Zmer»über
HöGsteise sm Wen.

Aus Grund der Verordnung des Präsidenten des Kriegs¬
ernährungsamts über Höchstpreise für Rüben vom 26 . Oktober
1916 (Reichs -Gesetzbl . S . 1204 ) wird verfügt:

1. Erzeugerhöchstpreise
(ffff 1, 2 und § 3 Abs . 1 Satz 2 B .O .) .

§ 1-
Beim Verkauf von Rüben durch den Erzeuger dürfen

folgende Preise für den Zentner nicht überschritten werden:
1. beiWeißrüben (Wasser -, Stoppel -, Herbst¬

rüben ) unter Ausschluß der Teltower Rübchen 1 50 L
2 . bei Runkelrüben (Futterrüben , Angersen)

und Zuckerrunkel  unter Ausschluß der
roten Rüben . 1 80 L

3. bei Kohlrübe  n (Bodenkohlraben , Steck¬
rüben , Wruken ) . 2 .-H 50 L

4 . bei Möhren und zwar
3 ) Futtermöhren (Pferdemöhren ) . . 4 — L
d ) Gartengelbrüben .7 -// ( — L
c) in Mistbeeten gezogene Karotten . . 15 -/6 — L
Die Preise schließen die Kosten der Beförderung bis zur

Verladestelle des Orts , von dem die Ware mit der Bahn oder
zu Wasser versandt wird , und die Kosten der Verladung ein
und verstehen sich für marktfertige Ware.

2 2.
Der Erzeuger kann bei unmittelbarem Verkauf an den

Verbraucher für Weißrüben , Runkelrüben und Zuckerrunkeln,
Futtermöhren und Gartengelbrüben (ff 1 Abs . 1 Zisf . 1, 2, 4,
Buchst , a und d ) den Großhandelspreis (ff 4 ) und für Karotten
(ff 1 Abs . 1 Zisf . 4 Buchst , c) den Kleinhandelspreis (ff 5) mit
der Maßgabe beanspruchen , daß diese Preise die Kosten der
Beförderung der Ware bis zu dem Gebäude oder Grundstück,
wo der Aufbewahrungsraum des Verbrauchers sich befindet,
einschließen.

8 3-
Verträge zwischen dem Erzeuger und Dritten über den

Erwerb von Rüben der im ff 1 genannten Art , die vor In¬
krafttreten der Verordnung des Präsidenten des Kriegsernährungs¬
amts vom 26 . Oktober 1916 abgeschlossen sind, sind nach ff 2
derselben ungültig , sofern sie zu höheren als den im ff 1 fest¬
gesetzten Preisen abgeschlossen sind und die verkauften Rüben
sich zur Zeit des Inkrafttretens der Verordnung , d . i. am
28 . Oktober 1916 , noch auf dem Grundstück des Erzeugers
befunden haben.

II . Groß - und Kleinhandelshöchstpreise
(Z 3 Abs . 1 Satz 1 und Abf . 2 V .O .).

8
Beim Weiterverkauf durch den Großhändler an den Klein¬

händler darf zu den in ff 1 festgesetzten Höchstpreisen ein Betrag
zugeschlagen werden der
für Weißrüben , Runkelrüben und Zuckerrunkeln

sowie Futtermöhren (ff 1 Abs . 1 Ziff . 1, 2
und Ziff . 4 Buchst . 3) . — 50 L

für Gartengelbrüben (Ziff . 4 Buchst , d ) . . . 1 50 L
nicht übersteigen darf (Großhandelshöchstpreis ) .

Der Preis gilt frei Lager oder Laden des Kleinhändlers.
'8 5-

Im Kleinhandel darf , wenn Mengen von einem bis
10 Zentnern an den Verbraucher abgegeben werden , der Preis
für den Zentner
Weißrüben (ff 1 Abs . 1 Ziff . 1) . 2 ^ 50 L
Runkelrüben und Zuckerrunkeln (ff 1 Abs . 1 Ziff . 2) 2 80 L
Kohlrüben (ff 1 Abs . 1 Ziff . 3) . 3 ^ 50 L
Futtermöhren (ff 1 Abs . 1 Ziff . 4 Buchst . 3) . . 5 — L
und beim Verkauf in Mengen unter einem Zentner der Preis
für das Pfund
Weißrüben . . . 3 L
Kohlrüben . 4L
Futtermöhren . 8 L
Gartengelbrüben . HL
in Mistbeeten gezogene Karotten (ff 1 Abs . 1 Ziff . 4

Buchst , c) . 20 L
nicht überschreiten (Kleinhandelshöchstpreis ) .

Die Gemeinden und Kommunalverbände können andere
als die im Abs . 1 bestimmten Kleinhandelshöchstpreise festsetzen,
höhere jedoch nur mit Genehmigung des Ministeriums des Innern.

8 6.
Verträge über den Erwerb von Rüben der im ff 1 be-

zeichneten Art , die vor Inkrafttreten dieser Verfügung zu höheren
als den in den ffff 2, 4 und 5 festgesetzten Preisen abgeschlossen
und noch nicht erfüllt sind, sind ungültig.

III . Ausnahmebestimmungen (ff 5 Abs . 1 V .O .) .
8 7- ,

Die vom Reichskanzler bestimmten stellen sind beim
Verkauf von Rüben der im ff 1 genannten Art an die in der
Verordnung und in gegenwärtiger Verfügung festgesetzten Höchst¬
preise nicht gebunden.

Diese Höchstpreise gelten auch nicht für ausländische
Rüben  der im ff 1 genannten Art , die durch die Reichsstelle
für Gemüse und Obst oder ihre Beauftragten in den Verkehr
gebracht werden.

IV . Enteignung (ff 6 V .O .).
8 8.

Rach ff 6 der Verordnung kann das Eigentum an Rüben
der im ff 1 genannten Art durch Anordnung der zuständigen
Behörde einev von dieser bezeichneten Person übertragen werden.
Die Anordnung ist an den Besitzer zu richten . Das Eigentum
geht über , sobald die Anordnung dem Besitzer zugeht . Der
Uebernahmepreis wird unter Berücksichtigung der Höchstpreise
sonne der Güte und Verwertbarkeit der Vorräte von der zu¬
ständigen Behörde festgesetzt. Die höhere Verwaltungsbehörde
entscheidet endgültig über Streitigkeiten , die sich ans der Anord¬
nung ergeben.

Zuständige Behörde im Sinne dieser Vorschriften ist das
Oberamt , in Stuttgart das Stadtschultheißenamt . Höhere Ver¬
waltungsbehörde ist, wenn es sich um Enteignung von Kohl¬
rüben handelt , die Landeskartoffelstelle , im übrigen die Landes¬
versorgungsstelle.
V . Strafvorschriften (ff 7 V .O .) und Schlußbestimmungen.

8 9.
Rach ff 7 der Verordnung wird mit Gefängnis bis zu

einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder
mit einer dieser Strafen bestraft:

1. wer die in der Verordnung und in gegenwärtiger Ver¬
fügung festgesetzten Preise überschreitet:

2 . wer einen andern zum Abschluß eines Vertrags auffordert,
durch den die Preise (Nr . 1) überschritten werden , oder
sich zu einem solchen Vertrag erbietet.
Neben der Strafe können die Gegenstände , auf die sich

die strafbare Handlung bezieht , ohne Unterschied , ob sie dem
Täter gehören oder nickst, eingezogen werden.

8 10.
Diese Verfügung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung

in Kraft.
Stuttgart , den 28 . November 1916.

Fleischhauer.

Verfügung des Mnilsteriums des Innern über die
gewerbliche Verarbeitung von Futterrüben.

Auf Grund der ffff 12 und 15 der Verordnung des Bundes¬
rats über die Errichtung von Preisprüfungsstellen und die
Versorgungsregelung vom 25 . September/4 . November 1915
(Reichs -Gesetzbl . S . 607 und 728 ) wird verfügt:

,81-
Wer Weißrüben «Wasser -, Stoppel -, Herbstrübenl , Runkel¬

rüben (Futterrüben , Angersen ) und Zuckerrunkeln , Kohlrüben
(Bodenkohlraben , Steckrüben , Wruken ) und Möhren aller Art
zum Zweck der geiverblichen Verarbeitung in seinein Betrieb
erwerben will , hat sich dazu auch dann , wenn die Rüben nicht
Gemüse -, sondern Futterpflanzen sind, der Vermittler zu bedienen,
die nach ff 7 der Verfügung des Ministeriums des Innern über
den Verkehr mit Gemüse und Obst vom 9 . Juni 1916 (Staats¬
anzeiger tllr . 134 S . 1021 ) zu bestellen sind . Die Vorschriften
der ffff 6 bis 18 der genannten Verfügung finden hierbei ent¬
sprechende Anwendung.

8 2.
Rüben der im ff 1 genannten Art , die sich zur Zeit des

Inkrafttretens gegenwärtiger Verfügung in unverarbeitetem Zu¬
stand bereits in einer gewerblichen Verarbeitungsstätte befinden,
dürfen nur mit Genehmigung der Landesversorgungsstelle ver¬
arbeitet werden . Diese Vorschrift findet auf Rüben , bei deren
Erwerbung die in ff 1 erwähnten Vorschriften der Ministerial-
verfügung vom 9 . Juni 1916 eingehalten worden sind, keine
Anwendung.

8 3.
Wer sich gegen die Vorschriften gegenwärtiger Verfügung

und die auf sie gegründeten Anordnungen verfehlt , wird nach
ff 17 Ziff . 2 der Bundesratsverordnung vom 25 . September/4.
November 1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 607 und 728 > mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500
bestraft.

8 4.
Gegenwärtige Verfügung tritt mit dem Tage der Ver¬

kündigung irr Kraft.
Stuttgart , den 28 . November 1916.

Fleischhauer.

Die (Stadt -)Schultheißenämter werden beauftragt , vor¬
stehende Ministerialversügungen ortsüblich bekannt zu machen.
Den Inhabern von Gewerbebetrieben , in denen Rüben der im
ff 1 der Min .Verf . über die gewerbl . Verarbeitung von Futter¬
rüben genannten Art verarbeitet werden , sind die Bestimmungen
dieser Min .Verf . besonders zu eröffnen.

Neuenbürg,  4 . Dezember 1916.
K. Oberamt.

Ziegele.

Donnerstag , den 7. Dezbr.

Krämer- und
Schweine-Markt

in Neuenbürg.
Tüchtige ältere

WMlm,
die regelmäßig alle 14 Tage
kommen kann , zu sofort gesucht.

Arnold , Schömberg.

Schwan n.
Eine schöne schwere

Ralbm,
35 Wochen trächtig , hat zu ver¬
kaufen

Christine Fass Witwe.

Briefmappen,
Brieftarten,
Notizbücher,
Kalender,
SPiegelchen,
Spiele,
Jugendschriften

empfiehlt

C Meeh . Buchhandlung.

Bücher
Mrs FelSI
Ullstein - Ausgabe «:
Kriegsgetrant,
Körsterbuben,
Goldne Kette.
Jockrle und dis Mädchen,
Kubiuke,
Die strotze Gauklerin.

Reelam - Ausgaben:
Ausgewählte Novelle «.

May , Karl , Reise-
Erzählungen:

Bet de « Bure « ,
Am Meere,
Abenteurer,
Feuerhaud,
Testament u . s. f.

Gaughofer:
Rachels Learpa,
Der russische Niederbrrch
Woche:

Zauber -Runen.
Berg:
Was Mecklenburger Land¬

sturm in Masuren
erlebte,

Landsturm heraus.

Fraucke:
Htndenburgschläge.

Spiegel:
Kriegstagebuch - V 208*

u . a . m . empfiehlt die

, .d.EuMttS.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schcn BuLdruNerei des En '.liilecs . — Ver,>,nwor !l«cher Redakteur C. Meeh  in Neuenbürg.
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